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(54) Anordnung für ein druckendes Postverarbeitungsgerät

(57) Anordnung für ein druckendes Postverarbei-
tungsgerät (1), das einen Anfang-Sensor (16) aufweist,
der mit einer Mikroprozessorsteuerung (20) verbunden
ist, um den Druckvorgang bei Poststückzuführung aus-
zulösen. Ein Ende-Sensor (19) wird im Bereich einer an-
getriebenen Auswurfrolle (15) positioniert und mit der Mi-
kroprozessorsteuerung (20) zum Abfragen eines Post-

stück-Endes verbunden. Die Mikroprozessorsteuerung
(20) schaltet bei Erkennung des Poststück-Endes eine
zum Antrieb der Auswurfrolle (15) bereitgestellte Motor-
betriebsspannung mittels des Druckersteuerungsbau-
steins (26) ab. Die Auswurfphase wird dadurch verkürzt,
wodurch das druckende Postverarbeitungsgerät schnel-
ler wieder bereit ist, ein nachfolgendes Poststück zu be-
drucken.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung für ein
druckendes Postverarbeitungsgerät gemäß des Ober-
begriffs des Anspruchs 1. Die Erfindung bezweckt den
Durchsatz von Poststücken zu erhöhen. Die Erfindung
kommt in Frankiermaschinen und in ähnlichen drucken-
den Buchungs- oder Postverarbeitungsgeräten zum Ein-
satz.
[0002] Aus dem US 4.746.234 bzw. DD 233 101 B5
ist eine Thermotransfer-Frankiermaschine bekannt, in
deren Poststücktransportpfad ein Anfang-sensor zum
Erkennen einer Poststückvorderkannte bzw. eines Brief-
umschlaganfangs angeordnet und mit einem Mikropro-
zessor verbunden ist, um ein Drucken zu starten, sobald
ein Poststück in den Druckbereich gelangt ist. Ein Ther-
motransferdruckkopf ist mit einem Schieberegister, einer
Speicherlatcheinheit und Treibereinheit sowie mit einer
Reihe an Thermodruckheizelementen ausgestattet, wel-
che orthogonal zur Poststücktransportrichtung angeord-
net ist. Der Thermotransferdruckkopf ist über das Schie-
beregister mit dem seriellen Datenausgang des Mikro-
prozessors verbunden. Die Mikroprozessorsteuerung
kann mittels eines Encoders einen Farbbandweitertrans-
port entsprechend der Transportgeschwindigkeit des
Poststückes feststellen.
[0003] Aus dem US 4.767.228, US 4.886.384 bzw. EP
189 984 B1 ist eine Farbbandkassette für Thermotrans-
fer-Frankiermaschinen mit einem Fenster für ein Anle-
gen eines Reibrades an das Farbband und eine Post-
stücktransportvorrichtung bekannt, wie sie in ähnlicher
Form bei modernen Thermotransfer-Frankiermaschinen
vom Typ T1000 bzw. Optimal der Herstellerin Francotyp
Postalia AG & Co.KG eingesetzt wird. Wenn eine Klappe
zum Kassettenfach geöffnet wird, wird ein einfacher Me-
chanismus betätigt und das Reibrad vom Farbband der
Kassette abgehoben, was es erlaubt, die Kassette zu
entnehmen.
Aus dem US 5.710.721 bzw. EP 716 398 B1 ist eine mit
einer für alle Frankiermaschinen gleichen ersten Mikro-
prozessorsteuerungsschaltung verbundene zweite fran-
kiermaschineninterne Schnittstellenschaltung bekannt,
die es erlaubt eine in Art und Anzahl dem Frankierma-
schinen-Typ entsprechend variierbare Anzahl an Senso-
ren und Aktoren anzuschließen. Mit entsprechend unter-
schiedlichen anwenderspezifischen Schaltungen
(ASIC’s) wird eine Anpassung an unterschiedliche
Druckverfahren ermöglicht. Jedoch müssen Produkti-
onsstückzahlen für Frankiermaschinen gleichen Typs
hoch sein, um die Kosten der Maskenprogrammierung
der ASIC’s zu rechtfertigen.
Bei Thermotransfer-Frankiermaschinen vom Typ T1000
bzw. Optimal ist eine Encoderscheibe auf derselben Ach-
se wie ein Reibrad befestigt und wird folglich entspre-
chend letzterem ebenso gedreht, wenn das Farbband
weiterbewegt wird. Der Betrieb der Maschine wird bei
einem fehlenden Farbbandtransport oder nach Ablauf ei-
ner vorbestimmten Zeit nach dem Frankieren unterbro-

chen. Letztere wird auch Auswurfphase genannt. Bis zu
25 Poststücke pro Minute mit einer maximalen Dicke von
5mm können damit frankiert werden. Wenn der Frankier-
vorgang beendet ist, kann der Mikroprozessor der Fran-
kiermaschine zwar mittels des Anfang-Sensors überprü-
fen, ob das Poststück, beispielsweise der Briefumschlag,
noch im Druckbereich transportiert wird. Der An-
fang-Sensor ist an der Anlegekante positioniert und der
Mikroprozessor kann somit erkennen, ob der Briefum-
schlag noch an der Anlegekante anliegt. Falls es wäh-
rend des Frankierens durch Verdrehen des Briefum-
schlages dazu kommt, dass der Brief den Anfang-Sensor
nicht mehr betätigt, dann wird während und nach der
Frankierung der Briefumschlag nicht erkannt. Mit dem
Anfang-Sensor kann der Mikroprozessor folglich nicht si-
cher erkennen, ob der Briefumschlag bereits die Fran-
kiermaschine verlassen hat. Würde nun aufgrund der Ab-
frage dieses Anfang-Sensors der Auswurfvorgang been-
det, kann der Briefumschlag in der Frankiermaschine lie-
gen bleiben oder durch eine ungünstige Bewegung den
Anfang-Sensor wiederholt, zum Beispiel mit der Hinter-
kannte des Briefumschlages, auslösen. Dies wurde bis-
her mit einer grundsätzlich langen Auswurfphase (ohne
Abfrage des Anfang-Sensors) verhindert, führt aber zu
einem geringeren Poststück-Durchsatz der Frankierma-
schine.
Aus der Druckschrift US 2004/0021755 A1 ist bereits die
Anordnung zusätzlicher Sensoren bekannt, um den
Durchsatz an Poststücken zu erhöhen, indem Poststük-
ke vor und nach dem Drucken schneller transportiert wer-
den.
[0004] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, einen
Sensor in einem druckenden Postverarbeitungsgerät so
anzuordnen und mit der Steuerung zu verbinden, dass
der Durchsatz von Poststücken unterschiedlicher Länge
erhöht werden kann. Dabei soll eine mit der übrigen
Schaltung der Mikroprozessorsteuerung verbundene
maschineninterne Schnittstellenschaltung auch bei einer
erhöhten Anzahl an Sensoren/Aktoren noch kostengün-
stig realisiert werden.
[0005] Die Aufgabe wird mit den Merkmalen der An-
ordnung nach dem Anspruch 1 gelöst.
[0006] In druckenden Postverarbeitungsgeräten wer-
den die Poststücke relativ zum Druckkopf transportiert.
Bei der Festlegung der Dauer der Auswurfphase des
druckenden Postverarbeitungsgerätes musste bisher
das Poststück mit den größten Abmaßen, zum Beispiel
die Briefumschlaglänge Format B4 berücksichtigt wer-
den. Ausgehend von den Ziel, die Auswurfphase zu ver-
kürzen, wodurch das druckende Postverarbeitungsgerät
schneller wieder bereit ist, einen nachfolgenden Brief-
umschlag zu bedrucken, basiert die Erfindung auf der
Idee, einen (Briefumschlag-) Ende-Sensor einzusetzen,
der erkennen kann, wann das Poststück (Briefumschlag)
das druckende Postverarbeitungsgerät wirklich verlas-
sen hat. Nach dieser Erkennung wird die Auswurfphase
beendet und der (Briefumschlag-)Anfang-Sensor kann
wieder abgefragt werden. Hierdurch ist die Länge der
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Auswurfphase von der Briefumschlaglänge abhängig
und der nächste Briefumschlag kann bereits früher er-
kannt werden, um ein Bedrucken des folgenden Brief-
umschlags früher zu starten, falls die Länge des gegen-
wärtig bedruckten Briefumschlags nicht maximal ist.
[0007] Der Ende-Sensor wird im Bereich der Auswur-
frolle des druckenden Postverarbeitungsgerätes positio-
niert und eine Schaltungsanordnung zum Abfragen des
Endes eines Poststückes mittels Ende-Sensor umfasst
eine elektrische Verbindung des Ende-Sensors über ei-
nen speziell programmierbaren Druckersteuerungsbau-
stein mit einer Mikroprozessorsteuerung. Für den spezi-
ell programmierbaren Druckersteuerungsbaustein rech-
nen sich die Kosten der Maskenprogrammierung eines
ASIC’s bei höheren Stückzahlen an druckenden Post-
verarbeitungsgeräten. Bei kleinen Stückzahlen an druk-
kenden Postverarbeitungsgeräten ist das aber nicht pro-
fitabel. Deshalb wird eine dort universelle räumlich und
zeitlich wirksame unterschiedlich programmierbare Lo-
gik eingesetzt. Während die räumlich wirksame Pro-
grammierung, beispielsweise Feldprogrammierung, die
innere Struktur der Logik festlegt, wird durch die zeitlich
wirksame Programmierung der Ablauf und die Reihen-
folge der Datenverarbeitung von Logikzellen innerhalb
der Logik definiert. Die Erfindung wird zwar am Beispiel
einer Frankiermaschine verdeutlicht, aber soll nicht allein
darauf beschränkt bleiben.
[0008] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen gekennzeichnet bzw. wer-
den nachstehend zusammen mit der Beschreibung der
bevorzugten Ausführung der Erfindung anhand der Fi-
guren näher dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1, perspektivische Ansicht einer bekannten Ther-
motransfer-Frankiermaschine mit Klappe des
Kassettenfachs (prior art),

Fig. 2, perspektivische Ansicht von vorn und rechts
oben einer Thermotransfer-Frankiermaschine
der nächsten Generation,

Fig. 3, perspektivische Ansicht der Thermotrans-
fer-Frankiermaschine mit geöffneter Kasset-
tenklappe,

Fig. 4, Blockschaltbild zur Steuerung eines Thermo-
transferdruckers mit Ende-Sensor zum Abfra-
gen des Endes eines Poststückes,

Fig. 5, perspektivische Ansicht des Kassettenfach-
formteils von vorn unten rechts.

[0009] Die Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht
einer bekannten Thermotransfer-Frankiermaschine 1*
von vorn und rechts oben. Die Thermotransfer-Frankier-
maschine 1* vom Typ Optimail besitzt unterhalb eines
Kassenfachs im Zuführtisch 4* einen Anfang-Sensor 16*
- gestrichelt gezeichnet, da verdeckt -, mit dem ein Mi-

kroprozessor jedoch nicht sicher erkennen kann, ob der
Briefumschlag bereits die Frankiermaschine verlassen
hat. Sie ist an deren rechten Seite 7* und an deren Ober-
teil 10* mit einer Klappe 5* zum Kassettenfach der Fran-
kiermaschine 1* ausgestattet. Die Klappe 5* weist ein
Betätigungsfeld 50* zu deren Öffnung auf. Die Zu- und
Abführung eines Poststückes erfolgt auf dem Zuführtisch
4* an der Anlegekante 49* an der Vorderseite der Fran-
kiermaschine 1* von links nach rechts.
[0010] Die Fig. 2 zeigt eine perspektivische Ansicht
von vorn und rechts oben einer Thermotransfer-Frankier-
maschine 1 der nächsten Generation. Die Thermotrans-
fer-Frankiermaschine 1 ist an deren rechten Seite 7 und
an deren Oberteil 10 mit einer Klappe 5 zum Kassetten-
fach der Frankiermaschine 1 und an deren linken Seite
mit einem Wiegeteller 2 einer Waagebaugruppe ausge-
stattet. Die Klappe 5 weist ein Betätigungsfeld 50 zu de-
ren Öffnung auf. Alle Gehäuseteile sind zum Beispiel aus
farbigem Kunststoff hergestellt. Die Zu- und Abführung
eines Poststückes erfolgt auf dem Zuführtisch 4 der Fran-
kiermaschine an der Vorderseite der Frankiermaschine
1 von links nach rechts.
[0011] Die Fig. 3 zeigt eine perspektivische Ansicht
von vorn und rechts oben einer Thermotransfer-Frankier-
maschine 1 mit geöffneter Klappe 5. Die Klappe 5 ist in
Richtung zum Oberteil 10 hin aufgeklappt dargestellt. Die
Klappe 5 hat auf deren Unterseite beidseitig angeordnete
Klappenarme. Die rechte Gehäuseaußenwand 6 am
Kassettenfach geht einerseits auf der rechten Seite 7 in
die rechte Seitenwand der Oberschale der Frankierma-
schine und andererseits in die rechte Abdeckung 60
über, wobei nach oben gerichtete erste Abstufungen 62
ausgebildet sind, welche der Klappenform auf deren Un-
terseite entsprechen. Die linke Gehäuseaußenwand 3
am Kassettenfach geht andererseits in die Oberschale
der Frankiermaschine und andererseits in die linke Ab-
deckung 30 über, wobei nach oben gerichtete zweite Ab-
stufungen 32 ausgebildet sind, welche der Klappenform
auf deren Unterseite entsprechen. Die Arme der Kasset-
tenklappe 5 tauchen beim Schließen der Klappe in eine
entsprechende schlitzförmige Öffnung in den Abstufun-
gen 32, 62 der linken bzw. rechten Abdeckung 30, 60
ein. Die Klappe 5 hat auf deren Unterseite außerdem
einen Klappenfinger 53 als Betätigungsmittel für einen
Mechanismus, der mittels eines Sensors (nicht sichtbar)
die Stellung der Klappe erkennt. Der Öffnungshub der
Klappe ist so ausgelegt, das ausreichend Zeit zum Ab-
schalten der Versorgungsspannung zur Verfügung steht,
bevor ein Zugriff auf eine Chip-Leseeinheit bzw. die Ent-
nahme der Farbbandkassette 8 möglich ist.
[0012] Die Fig. 4 zeigt ein Blockschaltbild zur Steue-
rung eines Thermotransferdruckers mit Ende-Sensor
zum Abfragen des Endes eines Poststückes. Ein Mikro-
prozessor 21 ist über einen Bus 25 mindestens mit einem
nichtflüchtigen Speicher 22, einem Pixelspeicher-RAM
23, einem Festwertspeicher FLASH 24 sowie mit einem
Druckersteuerungsbaustein 26 adress-, daten- und
steuerungsmäßig verbunden. Ein Encoder 64 ist mit der
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Druckdatensteuerung 261 des Bausteins 26 verbunden,
um das Zwischenspeichern der binären Pixeldaten und
das Drucken der Druckbildspalten synchron auszulösen.
Eine Interfacesteuerung 262 des Bausteins 26 ist zur Da-
tenein-/ausgabe einerseits mit einer Chip-Leseeinheit
14, mit einem Motor 65 zum Antrieb einer Beförderungs-
vorrichtung für Poststücke in Transportrichtung, mit ei-
nem Motor 66 zum Antrieb eines Wickeldorns für eine
Aufwickelspule der Farbbandkassette und mit einem Mo-
tor 67 zum Antrieb einer Betätigungsvorrichtung für eine
Gegendruckrolle sowie andererseits mit Sensoren, wie
dem Anfang-Sensor 16, Ende-Sensor 19, einem Betäti-
gungssensor 36 zum Erkennen der Klappenstellung/En-
coderposition und einem Betätigungssensor 68 der Be-
tätigungsvorrichtung verbunden. Ein Drucken wird ge-
startet und eine Frankierung ausgeführt, wenn eine Vor-
derkante eines Poststückes durch den Anfang-Sensor
16 detektiert wird. Der Ende-Sensor 19 ist poststromab-
wärts der Druckeinrichtung (9) positioniert und im Ab-
stand zum Anfang-Sensor 16 angeordnet und detektiert
nacheinander Vorderkante und dann die Hinterkante ei-
nes transportierten Poststückes. Entsprechende Sen-
sorsignale gelangen zum Mikroprozessor der Mikropro-
zessorsteuerung 20, welche mittels des Druckersteue-
rungsbausteins 26 eine Motorbetriebsspannung des Mo-
tors 65 abschaltet, der sowohl zum Antrieb der Beförde-
rungsvorrichtung für Poststücke in Transportrichtung als
auch zum Antrieb der Auswurfrolle 15 dient. Außerdem
wird eine Motorbetriebsspannung des Motors 66 zum An-
trieb des Wickeldorns abgeschaltet.
Ein Thermotransferdruckkopf 9 ist - in an sich bekannter
Weise - mit einem Schieberegister, einer Speicherlat-
cheinheit und Treibereinheit sowie mit einer Reihe an
Thermodruckheizelementen ausgestattet, welche ortho-
gonal zur Poststücktransportrichtung angeordnet ist. Der
Thermotransferdruckkopf 9 ist über das Schieberegister
mit dem seriellen Datenausgang der Druckdatensteue-
rung 261 verbunden, welche bei einem direkten Spei-
cherzugriff eingangsseitig 16 Bit parallel anliegende bi-
näre Druckbilddaten vom BUS 25 übernimmt und aus-
gangsseitig seriell binäre Druckbilddaten abgibt.
[0013] Der Encoder 3 ist  ggf. über die Interface-
steuerung 262 - mit der Druckdatensteuerung 261 ver-
bunden, um das Zwischenspeichern der binären Pixel-
daten und das Drucken der Druckbildspalten synchron
auszulösen, wobei der Druckkopf mit einer Taktfrequenz
angesteuert wird, die eine Transportgeschwindigkeit von
ca.150 mm pro Sekunde für bis zu 6 mm dicke Poststücke
erlaubt.
[0014] Die Hauptsteuerleiterplatte einer Frankierma-
schine enthält außerdem weitere - nicht gezeigte Schnitt-
stellen - beispielsweise zum Anschluss einer Tastatur
und einer Anzeigeeinheit, einer Chipkarten-Schreib-/Le-
seeinheit, eines Modems sowie ggf. eines Sicherheits-
moduls, das auch als PSD (Postal Security Device) be-
zeichnet wird. Für reine Druckaufgaben kann das PSD
jedoch entfallen.
[0015] Der Druckersteuerungsbaustein 26 kann ent-

weder mit einer anwendungsspezifischen Schaltung
(ASIC) oder mit einer programmierbaren Logik, wie bei-
spielsweise der Field Programmable Gate Array (FPGA)
Chipbaustein der Serie Spartan-II 2,5V der Firma XILINX
(www.xilinx.com) realisiert werden. Ein Einsatz des FP-
GA gestattet die Kosten der Maskenprogrammierung der
ASIC’s einzusparen.
[0016] Ein FPGA ist eine integrierte Schaltung, die vie-
le tausend identische Logikzellen als Standardbestand-
teile enthält (bis 50000 beim XC2S50 der Firma XILINX).
Jede Logikzelle kann unabhängig irgendeine aus einem
begrenzten Satz an Beschaffenheiten annehmen. Die
einzelnen Zellen werden durch eine Matrix der Leitungen
und der programmierbaren Schalter zusammengeschal-
ten. Das Design eines Benutzers wird eingeführt, indem
man die einfache Logikfunktion für jede Zelle spezifiziert
und selektiv die Schalter in der Verknüpfungsmatrix
schließt. Komplizierte Designs werden verursacht, in-
dem man diese grundlegenden Blöcke kombiniert, um
den gewünschten Stromkreis zu verursachen. Diese
Blöcke bilden feldprogrammierbare Mittel, deren vorteil-
hafte Funktion darin besteht, dass letztere von einem
Programm des Benutzers anstatt vom Hersteller der Vor-
richtung definiert wird. Das Programm wird entweder in-
nen dauerhaft oder semipermanent als Teil eines
Board-Zusammenstellungsprozesses gebrannt oder
wird von einem externen Speicher zu jeden Zeit geladen,
wenn die vorgenannte Druckvorrichtung eingeschaltet
wird. Die Konfigurationsdaten für den FPGA XC2S50
umfassen ca. 0,6 GBit und werden im Festwertspeicher
FLASH 24 (Fig.4) gespeichert. Die Verwendung eines
FPGA-Chips und damit in Zusammenhang stehende
Techniken bietet den Vorteil, dass die programmierbare
Logik Entwicklungskosten und Zeit spart gegenüber ei-
nem in zunehmendem Maße komplizierten ASIC-Ent-
wurf, wobei die Gatteranzahl pro FPGA-Chip inzwischen
Anzahlen erreicht hat, welche die Implementierung von
immer komplizierteren Anwendungen zulassen. Das er-
laubt einen großen Grad an Programmierfreiheit in Hard-
und Software, wobei CAD-Werkzeuge mitentscheiden,
welche Teile eines Source Code-Programms in Software
und welche Teile mit Hardware ausgeführt werden sol-
len.
[0017] Weiterhin kann die Schaltungsanordnung des
Bausteins 26 mittels herkömmlicher Technologie, d.h.
als festverdrahtete Schaltung von Logikgattern positiver
und/oder negativer Logik, realisiert werden.
[0018] Die Fig. 5 zeigt die perspektivische Ansicht des
Kassettenfachformteils von vorn unten rechts. Ein jewei-
liger unter den Abdeckung und Abstufungen der Gehäu-
seoberschale befindlicher Mechanismus stützt sich - in
nicht gezeigter Weise - zwischen der linken bzw. rechten
Gehäuseinnenwand 172 bzw. 171 und der linken bzw.
rechten Gehäuseaußenwand am Kassettenfachformteil
17 auf das Chassis während sich zugehörige Sensoren
auf jeweils angeformte Sensor-Träger 174 bzw. 175 stüt-
zen. Der Sensor 36 zum Erkennen der Kassettenklap-
penstellung/Encoderposition stützt sich auf den an der
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linken Gehäuseinnenwand 172 außen angeformten Sen-
sor-Träger 174 des Kassettenfachformteils 17. Der In-
nenraum (Kassettenfach) des Kassettenfachformteils 17
wird durch die rechte Gehäuseinnenwand 171, die linke
Gehäuseinnenwand 172 und die Gehäuserückwand 173
begrenzt. Eine Ausformung 1731 an der Kante zwischen
der linken Gehäuseinnenwand 172 und der Innenseite
der Gehäuserückwand 173 bildet eine Außenwand eines
Kanals für einen Schieber, von dem nur seine Dach-
schräge 434 sichtbar ist. Eine viereckige Öffnung 1732
in der Gehäuserückwand 173 nimmt die Chip-Leseein-
heit 14 auf. Eine kreisrunde Öffnung 1733 in der Gehäu-
serückwand 173 ist für den - nicht gezeigten - Aufwickel-
dorn der Kassettenspule vorgesehen. Die linke Gehäus-
einnenwand 172 weist eine Öffnung 18 und seitliche Füh-
rungsmittel 1721 zum korrekten Positionieren der Kas-
sette beim Einlegen auf. Die rechte Gehäuseinnenwand
172 weist ebenfalls seitliche Führungsmittel auf. Eine
obere Gehäusewand 176 weist ebenfalls Führungsmittel
1761, 1762 als Positionierhilfe auf. Die obere Gehäuse-
wand 176 geht seitlich in die linke und rechte Gehäus-
einnenwand und hinten in die Gehäuserückwand 173
über und stabilisiert nicht nur das Kassettenfach, son-
dern weist auch angeformte Befestigungsmittel (ver-
deckt) für das federnde Verriegelungselement 11 auf, an
dessen freien Ende das Andruckelement 12 angeformt
ist. Ein in den Innenraum des Kassettenfachs ragender
Rahmen 177 für den Druckkopf ist am unteren Ende der
Gehäuserückwand 173 in deren Mitte angeformt. Der
von den seitlich angeformten Sensor-Träger 174 bzw.
175 umfasste Raum wird nach unten durch jeweils eine
Bodenplatte 178, 179 abgeschlossen, die jeweils an der
Gehäuserückwand 173 zwischen der linken bzw. rechten
Gehäuseinnenwand 172 bzw. 171 angeformt sind. Für
einen reibungsarmen Poststücktransport ist vorteilhaft,
das die Bodenplatte 178 gegenüber dem Zuführtisch
nach außen leicht ansteigt und poststromabwärts in eine
verdickte Kante 1781 vor dem Rahmen 177 für den
Druckkopf endet. Für den Auswurf der Poststücke ist es
weiterhin vorteilhaft, das die Bodenplatte 179 hinter dem
Rahmen 177 mit einer Verdickung 1791 beginnt, welche
unangetriebene Rollen 1792 und 1792 aufnimmt und
drehbar lagert.
Der Ende-Sensor 19 stützt sich hier auf den rechts am
Kassettenfachformteil 17 angeformten Sensorträger
175. Das Betätigungselement des Ende-Sensors ist als
Sensorbetätigungshebel 191 ausgebildelt, der auf einer
Drehachse 190 des Ende-Sensors entgegen einer Fe-
derkraft drehbeweglich angeordnet und mit einem
Schenkel einer Torsionsfeder 194 verbunden ist. Im
montierten Zustand liegt das Auslöseende des Sensor-
betätigungshebels 191 neben oder ausgangs der Aus-
wurfrolle 15. Gegenüber dem Auslöseende des Sensor-
betätigungshebels 191 geht der Sensorbetätigungshe-
bel in eine Scheibe 192 über, welche von einer Sensor-
elektronik abgetastet wird. Die Sensorelektronik ist im
Sensorelektronikgehäuse 193 untergebracht. Zum Bei-
spiel kommt ein Sensor des Typs Photointerrupter LG-

413L der Firma Kodenshi Corp. zum Einsatz.
[0019] Alternativ zur Anordnung am seitlich angeform-
ten Sensor-Träger 175 des Kassettenfachformteils der
Gehäuseoberschale kann der Ende-Sensor 19 auch in
der Gehäuseunterschale bzw. unterhalb einer Öffnung
im Zuführtisch angeordnet werden. wobei dieser einen
derartig geformten Sensorbetätigungshebel 191 auf-
weist, dass dessen Auslöseende im Bereich der Auswur-
frolle 15 positioniert ist. Vorzugsweise gelangt dessen
Auslöseende neben die Auswurfrolle 15 oder ausgangs
dieser.
[0020] Vorteilhaft ist das Sensor-Betätigungselement
ein federnder drehbar gelagerter Sensorbetätigungshe-
bel 191. Jedoch sind stattdessen auch andere Ausfor-
mungen als Sensor-Betätigungselement denkbar, um ei-
ne Bewegung zu detektieren. Die Torsionsfeder 194
kann dann ggf. entfallen.
[0021] Es ist vorgesehen, dass die Mikroprozessor-
steuerung 20 über einen Controller im programmierba-
ren Druckersteuerungsbaustein 26 mit dem Motor 65
zum Antrieb einer Beförderungsvorrichtung für Poststük-
ke sowie mit den weiteren Motoren 66, 67 des Postge-
rätes verbunden ist. Bei einer mit einem feldprogram-
mierbaren Druckersteuerungsbaustein ausgestatteten
Steuerung ist grundsätzlich eine Anpassung an beliebige
Postmaschinentypen mit unterschiedlichen Anzahlen an
Sensoren und Aktoren bzw. Motoren auch bei kleinen
Stückzahlen ökonomisch möglich.
[0022] Somit können offensichtlich weitere andere
Ausführungen der Erfindung entwickelt bzw. eingesetzt
werden, die vom gleichen Grundgedanken der Erfindung
ausgehen und von den anliegenden Ansprüchen um-
fasst werden.

Liste der verwendeten Bezugszeichen:

[0023]

1, 1* Thermotransfer-Frankiermaschine
2 Wiegeteller
3 linke Gehäuseaußenwand am Kassettenfach
30 Abdeckung für linksseitigen Mechanismus der

Kassettenaufnahme
31 Schlitz-Öffnung für linken Klappenarm
32 Abstufung der Abdeckung

36 Sensor zum Erkennen d. Kassettenklappenstel-
lung/Encoderposition

4,4* Zuführtisch der Frankiermaschine

434 Dachschräge des Schieberflachkörpers,

49, 49* Briefkuvert-Anlegekante
5, 5* Klappe des Kassettenfachs
50,50* Betätigungsfeld

53 Klappenfinger
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59 Gegendruckrolle
6 rechte Gehäuseaußenwand am Kassetten-

fach
60 Abdeckung für rechtsseitigen Mechanismus

d. Kassettenaufnahme
61 -
62 Abstufung der Abdeckung,
63 -
64 Encoder,
65 Motor zum Antrieb einer Beförderungsvor-

richtung für Poststücke,
66 Motor zum Antrieb eines Wickeldorns für eine

Aufwickelspule,
67 Motor zum Antrieb einer Betätigungsvorrich-

tung der Gegendruckrolle,
68 Betätigungssensor der Betätigungsvorrich-

tung,
69 -
7,7* rechte Seitenwand der Frankiermaschine
8 Kassette
9 Druckkopf, Druckeinrichtung
10, 10* Gehäuseoberteil
11 Verriegelungselement für Kassette zum Po-

sitionieren der Kassette
12 Andruckelement für Kassette zum Einprägen

einer Kontaktkraft

14 Chip-Leseeinheit
15 angetriebene gefederte Auswurfrolle
16,16* Anfang-Sensor
17 Kassettenfachformteil
171 rechte Gehäuseinnenwand des Kasset-

tenfachs
172 linke Gehäuseinnenwand des Kassetten-

fachs
1721 Führungsmittel,
173 Gehäuserückwand des Kassettenfachs,
1731 Außenwand des Kanals,
1732 viereckige Öffnung in der Gehäuserück-

wand des Kassettenfachs,
1733 kreisrunde Öffnung in der Gehäuserück-

wand des Kassettenfachs,
174 linker Sensorträger,
175 rechter Sensorträger,
176 obere Gehäuserwand des Kassetten-

fachs,
1761 Führungsmittel,
1762 Führungsmittel,
177 Rahmen für Druckkopf,
178 Linke Bodenplatte,
1781 verdickte Kante,
179 rechte Bodenplatte,
1791 Verdickung der rechten Bodenplatte,
1792, 1793 unangetriebene Rollen,
18 Öffnung für Reibrad,
19 Ende-Sensor,
190 Drehachse des Ende-Sensors
191 Sensorbetätigungshebel

192 Scheibe am Sensorbetätigungshebel
193 Sensorelektronikgehäuse
194 Torsionsfeder
20 Schaltung der Mikroprozessorsteuerung,
21 Mikroprozessor,
22 nichtflüchtiger Speicher (NVM),
23 flüchtiger Speicher (RAM),
24 Programmspeicher (FLASH),
25 BUS,
26 Druckersteuerungsbaustein (feldpro-

gramm.Baustein oder ASIC),
261 Druckdatensteuerung,
262 Interfacesteuerung,

Patentansprüche

1. Anordnung für ein druckendes Postverarbeitungs-
gerät (1), das einen Zuführtisch (4) für den Post-
stücktransport und einen Anfang-Sensor (16) im Zu-
führtisch (4) aufweist, der mit einer Mikroprozessor-
steuerung (20) verbunden ist, um den Druckvorgang
bei Poststückzuführung auszulösen, mit einer
Druckeinrichtung (9), die zum mikroprozessorge-
steuerten Drucken über dem Zuführtisch (4) ange-
ordnet ist, mit einer angetriebenen Auswurfrolle (15)
im Zuführtisch (4), gekennzeichnet dadurch, dass
ein Ende-Sensor (19) im Bereich der Auswurfrolle
(15) poststromabwärts der Druckeinrichtung (9) po-
sitioniert und mit der Mikroprozessorsteuerung (20)
zum Abfragen eines Poststück-Endes verbunden ist,
bei dessen Erkennung die Mikroprozessorsteue-
rung (20) eine zum Antrieb der Auswurfrolle (15) be-
reitgestellte Motorbetriebsspannung mittels eines
Druckersteuerungsbausteins (26) abschaltet.

2. Anordnung, nach Anspruch 1, gekennzeichnet da-
durch, dass ein Sensorträger (175) an ein Kasset-
tenfachformteil (17) angeformt ist und den En-
de-Sensor (19) trägt, der ein Auswerfen eines Post-
stückes detektieren kann.

3. Anordnung, nach den Ansprüchen 1 bis 2, gekenn-
zeichnet dadurch, dass ein federnder drehbar ge-
lagerter Sensorbetätigungshebel (191) zur Betäti-
gung des Ende-Sensors (19) vorgesehen ist.

4. Anordnung, nach Anspruch 1, gekennzeichnet da-
durch, dass der Ende-Sensor (19) im Gehäuseun-
terteil bzw. in einer Öffnung im Zuführtisch (4) ange-
ordnet ist und einen derartig geformten Sensorbetä-
tigungshebel (191) aufweist, dass dessen Auslö-
seende im Bereich der Auswurfrolle (15) positioniert
ist.

5. Anordnung, nach Anspruch 1, gekennzeichnet da-
durch, dass mindestens der Anfang-Sensor (16)
und der im Auswurfbereich positionierte Ende-Sen-

9 10 



EP 1 643 455 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sor (19) über den programmierbaren Druckersteue-
rungsbaustein (26) mit der Mikroprozessorsteue-
rung (20) verbunden ist, und dass die Mikroprozes-
sorsteuerung (20) über einen Controller im program-
mierbaren Druckersteuerungsbaustein (26) mit dem
Motor (65) zum Antrieb einer Beförderungsvorrich-
tung für Poststücke verbunden ist.

6. Anordnung, nach den Ansprüchen 1 und 5, gekenn-
zeichnet dadurch, dass mindestens der An-
fang-Sensor (16), Ende-Sensor (19) über eine inter-
ne Interfacesteuerung (262) des Druckersteue-
rungsbausteins (26) mit der Mikroprozessorsteue-
rung (20) verbunden ist.

7. Anordnung, nach den Ansprüchen 1 und 5, gekenn-
zeichnet dadurch, dass der Druckersteuerungs-
baustein (26) ein feldprogrammierbarer Baustein
(FPGA) ist.

8. Anordnung, nach den Ansprüchen 1 und 5, gekenn-
zeichnet dadurch, dass der Druckersteuerungs-
baustein (26) ein anwenderspezifisch integrierter
Schaltkreis (ASIC) ist.
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